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K l e i n e  A n f r a g e

der Abgeordneten König (DIE LINKE)

und

A n t w o r t

des Thüringer Innenministeriums

Thüringer Polizei mit Maschinenpistolen bei Räumung der Gerhard-Hauptmann-
Schule in Berlin - Teil II

Die Kleine Anfrage 4050 vom 3. Juli 2014 hat folgenden Wortlaut:

Ab dem 24. Juni 2014 begann in Berlin die Räumung der Gerhard-Hauptmann-Schule, welche seit Ende 
2012 von Flüchtlingen, Obdachlosen und Roma besetzt worden war. Im Gebäude sollen zuletzt rund 200 
Menschen, überwiegend Flüchtlinge, gelebt haben, die durch ihre Fluchterfahrungen zum Teil schwer trau-
matisiert sind. Während des Räumungseinsatzes sollen mehrere Hundert Menschen in der unmittelbaren 
Umgebung dagegen demonstriert haben. Einige Zeitungen und Beobachter berichteten auch von der An-
wesenheit einer Hundertschaft Thüringer Polizisten, welche durch das offene Mitführen von Maschinenpis-
tolen Aufmerksamkeit auf sich zog und Verwunderung auslöste. So schrieb die Berliner Morgenpost z. B. 
am 25. Juni 2014: "Für Irritationen sorgten Beamte aus Thüringen, die zunächst mit umgehängten Maschi-
nenpistolen ihren Dienst versahen".

Ich frage die Landesregierung:

1.	 Welche Gefahrenprognose bestand nach Kenntnissen der Landesregierung im Vorfeld für den Polizei-
einsatz in Berlin?

2.	 Welche Gefahrenprognose ist notwendig, damit Polizeibeamte Maschinenpistolen bei Einsätzen offen 
mit sich führen?

3.	 Hält die Landesregierung das offene Mitführen von Maschinenpistolen bei einem Einsatz, wie in der 
Vorbemerkung geschildert, für angemessen, auch vor dem Hintergrund von großen Menschenansamm-
lungen (Demonstrationen) in der Umgebung des Trägers einer Maschinenpistole?

4.	 Für welche Einsatzlagen und Herausforderungen sind Maschinenpistolen bei der Thüringer Polizei nach 
Informationen der Landesregierung grundsätzlich bestimmt?

5.	 Sind alle Beamten der Thüringer Polizei grundsätzlich im Umgang mit Maschinenpistolen versiert, wenn 
nein, welche Kräfte kommen für das Mitführen und Benutzen von Maschinenpistolen in Frage?

6.	 Wie viele Übungsstunden absolviert ein Thüringer Polizist in der Regel bei Schießübungen mit Maschi-
nenpistolen
a)	 im Rahmen der Ausbildung und
b)	 während des Dienstes?
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7.	 Welche Vorgaben oder Handlungsempfehlungen erhalten Thüringer Polizisten zum Abschuss von Ma-
schinenpistolen bei schwierigen Einsatzlagen mit größeren Menschenmengen, auch im Hinblick auf 
Voraussetzungen und Zeitpunkt des Abschusses, Feuerart und Zielanvisierung?

Das Thüringer Innenministerium hat die Kleine Anfrage namens der Landesregierung mit Schreiben vom 
12. September 2014 wie folgt beantwortet:

Zu 1.:
Im Zusammenhang mit der beabsichtigten Räumung der Gerhard-Hauptmann-Schule in Berlin war mit dem 
Errichten von Barrikaden durch die Besetzer in bzw. vor der Schule, Versammlungen einschließlich Blo-
ckaden und gewaltsamen Ausschreitungen durch Unterstützer sowie Resonanzstraftaten, wie z. B. Straf-
taten gegen Leib und Leben, Landfriedensbruch, Sachbeschädigungen und Verstößen gegen das Waffen-
gesetz, zu rechnen. 

Zu 2.:
Maschinenpistolen können grundsätzlich offen mitgeführt werden, wenn von einer Begehung schwerer bzw. 
schwerster Kriminalität auszugehen ist.

Darüber hinaus wird auf die Antworten zu den Fragen 1 und 4 verwiesen.

Zu 3.:
Auf die Antwort zu den Fragen 1 und 2 wird verwiesen.

Zu 4.:
Maschinenpistolen sind insbesondere für die Bewältigung von polizeilichen Einsätzen im Zusammenhang 
mit schwerer und schwerster Kriminalität bestimmt.

Zu 5. und 6.:
Im Rahmen der Ausbildung werden ca. 25 Übungen mit der Maschinenpistole geschossen. 

Im Zusammenhang mit der Fortbildung auf den Dienststellen ist jährlich mindestens ein Fortbildungsschie-
ßen mit der Maschinenpistole zu absolvieren.

Zu 7.:
Schusswaffen gegen Personen in einer Menschenmenge dürfen nur angewandt werden, wenn von ihr oder 
aus ihr heraus schwerwiegende Gewaltstraftaten begangen werden oder unmittelbar bevorstehen und an-
dere Maßnahmen keinen Erfolg versprechen. 

Ihr Einsatz ist grundsätzlich unzulässig, wenn erkennbar Unbeteiligte mit hoher Wahrscheinlichkeit gefähr-
det werden. 

Auf die §§ 64 bis 66 des Thüringer Gesetzes über die Aufgaben und Befugnisse der Polizei, in denen die 
Schusswaffenanwendung geregelt ist, wird verwiesen.

Geibert
Minister


